
Overdiek, Markus; Rausch, Thomas; Gramke, Kai

Article

Weltklassepatente – das "Gold" der Wissensökonomie?

Wirtschaftsdienst

Suggested Citation: Overdiek, Markus; Rausch, Thomas; Gramke, Kai (2020) : Weltklassepatente – das
"Gold" der Wissensökonomie?, Wirtschaftsdienst, ISSN 1613-978X, Springer, Heidelberg, Vol. 100,
Iss. 9, pp. 718-723,
https://doi.org/10.1007/s10273-020-2744-x

This Version is available at:
https://hdl.handle.net/10419/231821

Standard-Nutzungsbedingungen:

Die Dokumente auf EconStor dürfen zu eigenen wissenschaftlichen
Zwecken und zum Privatgebrauch gespeichert und kopiert werden.

Sie dürfen die Dokumente nicht für öffentliche oder kommerzielle
Zwecke vervielfältigen, öffentlich ausstellen, öffentlich zugänglich
machen, vertreiben oder anderweitig nutzen.

Sofern die Verfasser die Dokumente unter Open-Content-Lizenzen
(insbesondere CC-Lizenzen) zur Verfügung gestellt haben sollten,
gelten abweichend von diesen Nutzungsbedingungen die in der dort
genannten Lizenz gewährten Nutzungsrechte.

Terms of use:

Documents in EconStor may be saved and copied for your personal
and scholarly purposes.

You are not to copy documents for public or commercial purposes, to
exhibit the documents publicly, to make them publicly available on the
internet, or to distribute or otherwise use the documents in public.

If the documents have been made available under an Open Content
Licence (especially Creative Commons Licences), you may exercise
further usage rights as specified in the indicated licence.

  https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/

https://www.econstor.eu/
https://www.zbw.eu/
http://www.zbw.eu/
https://doi.org/10.1007/s10273-020-2744-x%0A
https://hdl.handle.net/10419/231821
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/
https://www.econstor.eu/
https://www.leibniz-gemeinschaft.de/


Wirtschaftsdienst 2020 | 9
718

Analysen und Berichte Innovationen

Markus Overdiek, Thomas Rausch, Kai Gramke

Weltklassepatente – das „Gold“ der 
Wissensökonomie?
Für Volkswirtschaften ist die eigene Innovationsfähigkeit ein entscheidender Faktor, um in 
der Wissensgesellschaft erfolgreich sein zu können. Das Innovationspotenzial wird häufi g mit 
der Zahl der Patentanmeldungen gemessen – ohne dabei nach Bedeutung zu differenzieren 
oder ihre tatsächliche Anwendung zu untersuchen. Unser Ansatz versucht dagegen, ein 
realitätsnäheres Bild zu zeichnen, indem sie nur die wichtigsten Patente (Weltklassepatente) 
in den Blick nimmt. Die Ergebnisse zeigen, dass der Vorsprung der USA im Patentbereich bei 
dieser Betrachtungsweise noch deutlicher zutage tritt, China auch in Sachen Patentqualität 
stark aufholt und Europa vor allem in digitalen Technologien dringenden Handlungsbedarf hat.
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Urheberrechte und Innovationsvermögen stehen in der 
Wissensgesellschaft immer mehr im Zentrum der Debatte 
um die internationale Wettbewerbs- und Zukunftsfähig-
keit von Volkswirtschaften. Im Optimum entsprechen die 
Kosten für Forschung und Entwicklung dem erwarteten 
Nutzen durch die Innovation (fi rst best solution). Da dieser 
Zustand aufgrund von Marktversagen (Anreiz- und Koor-
dinierungsprobleme) in der Praxis faktisch nicht erreich-
bar ist, greift das Patentsystem von staatlicher Seite ein. 
Dies wird häufi g als „second best solution“ bezeichnet 
(Pénin und Neicu, 2018).

Innovationslandschaften werden neben anderen Fakto-
ren also auch stark vom Wettbewerb im Patentsystem 

geprägt. Ein Patent kommt dabei notwendigerweise aus 
dem technischen Bereich, und für die Patentfähigkeit 
müssen beispielsweise in Deutschland folgende drei 
Kriterien erfüllt sein (Deutsches Patent- und Markenamt, 
2019):

• Neuheit: Die Erfi ndung geht über den aktuellen Stand 
der Technik hinaus.

• Erfi nderische Tätigkeit: Die Erfi ndung stellt eine signifi -
kante Neuerung dar.

• Gewerbliche Anwendbarkeit: Die Erfi ndung kann ge-
werblich genutzt werden.

Patente schaffen einerseits einen Anreiz für Innovationen, 
weil sie ihren Besitzern ein Verbotsrecht gegenüber Drit-
ten einräumen. Andererseits kann dieses zeitlich befris-
tete Monopol aber auch weiteren Fortschritt verhindern. 
Die Komplexität des Patentsystems an sich wird oft als 
Innovationshemmnis genannt. Neue Analysekonzepte 
und Bewertungssysteme helfen dabei, die Komplexität zu 
reduzieren und relevante Informationen zu identifi zieren. 
Einige dieser neuen Ansätze haben wir im Rahmen einer 
Studie, die wir in diesem Artikel vorstellen, angewendet 
(Bertelsmann Stiftung, 2020b).

Weltklassepatente: Qualität statt Quantität

Die meisten Untersuchungen zu Patenten haben aus un-
serer Sicht drei Schwächen, die zu verzerrten Ergebnis-
sen führen:

• Sie betrachten alle Patentanmeldungen, ohne Unter-
schiede in der Qualität abzubilden. Diese sind jedoch 
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beträchtlich: Während nur einige wenige Patente sehr 
bedeutsam und entsprechend wertvoll sind, ist der 
Großteil der Patente in puncto Bedeutung und Wert 
eher vernachlässigbar.

• Sie befassen sich oft mit der Gesamtschau aller Tech-
nologien, ohne zu berücksichtigen, dass einige davon 
(z. B. künstliche Intelligenz) für die Innovationskraft von 
Volkswirtschaften wesentlich wichtiger sind als andere 
(z. B. konventionelle Verbrennungsantriebe).

• Sie nehmen nur die Patentanmeldungen in den Blick 
und vernachlässigen dabei, welche Patente überhaupt 
genutzt werden bzw. aktiv sind.

Wir versuchen, diese Defi zite zu beseitigen und betrach-
ten nur die 10 % der wichtigsten Patente („Weltklassepa-
tente“), konzentrieren uns auf 58 Zukunftstechnologien 
und analysieren das aktive Patentportfolio von Staaten 
im Zeitraum von 2000 bis 2019 (Bertelsmann Stiftung, 
2020b).

Weltklassepatente werden dabei auf der Grundlage ei-
nes Ansatzes von Ernst und Omland (2011) bestimmt. Um 
die Bedeutung eines Patentes zu ermessen, wird anhand 
von zwei Kriterien ein „Competitive Impact“ berechnet. 
Das erste Kriterium ist die Marktabdeckung. Sie ist ein 
Indikator im Hinblick darauf, als wie bedeutend der An-
melder sein Patent selbst einschätzt. Die Marktdeckung 
erfasst, in wie vielen Ländern das Schutzrecht angemel-
det wird. Dabei fi ndet eine Gewichtung anhand der Größe 
des Marktes statt. Ein aktives Patent in den USA wird also 
stärker gewichtet als ein aktives Patent in Deutschland. 
Das zweite Kriterium ist die technologische Relevanz. Sie 
spiegelt die Fremdeinschätzung eines Patentes durch die 
Prüfer in den Patentämtern wider. Diese ziehen zur Prü-
fung von Patentanmeldungen bereits erteilte Patente her-
an. Die technologische Relevanz ist generell umso höher, 
je häufi ger ein Patent zitiert wird. Diese Bewertung wird 
zusätzlich um die Zahl der Jahre korrigiert, die ein Patent 
bereits aktiv ist, da ältere Patente ansonsten übermäßig 
gewichtet würden.

Unser Ziel ist es, möglichst passgenaue Aussagen für das 
Innovationsgeschehen in Technologien zu bestimmen, 
die in den kommenden Jahren von hoher Relevanz sein 
werden. Dazu betrachten wir 58 ganz konkrete Zukunfts-
technologien wie etwa künstliche Intelligenz, 5G, Functio-
nal Food, 3D-Druck oder autonomes Fahren. Diese Tech-
nologien haben nach unserer Einschätzung das Potenzial, 
Wirtschaft und Gesellschaft nachhaltig zu verändern.

In einem weiteren Schritt haben wir die 58 Zukunftstech-
nologien zehn Technologiebereichen zugeordnet, um 

große Linien und Entwicklungen besser fassbar zu ma-
chen. Diese Technologiebereiche sind: Umwelt, Energie, 
Ernährung, Infrastruktur, Digitalisierung, Sicherheit, Ma-
terialien, Gesundheit, Mobilität und Industrie.

Schließlich richtet sich unser Blick nicht einfach nur auf 
die Patentanmeldungen, sondern nach dem Reporting-
Date-Konzept auf das aktive Patentportfolio zum 31.12. 
eines jeden Jahres im Zeitraum von 2000 bis 2019 (2019: 
bis zum 9.9.). Durch dieses Vorgehen werden alle noch 
aktiven Patente aus den Vorjahren mit in die Betrachtung 
einbezogen, also jene Patente, die noch nicht ausgelaufen 
sind und für die die Unternehmen durchgehend Gebühren 
entrichten. Die Daten zu den aktiven Patentportfolios ent-
stammen einer Vielzahl nationaler Patentämter und wur-
den mithilfe von Big-Data-Analysen zusammengeführt.

Der Blick auf die Technologie Windkraft macht exemp-
larisch deutlich, wie sich unsere Ergebnisse durch diese 
fokussierte Betrachtungsweise von den Ergebnissen an-
derer Analysen unterscheiden. Zum 9. September 2019 
gab es weltweit 40.011 aktive Windkraftpatente. Von die-
sen kamen 16.740 aus China und 3.829 aus Deutschland. 
Weltklasse sind in der Windkrafttechnologie dennoch 
lediglich 300 chinesische Patente. Aus Deutschland sind 
es 958. Die Patenteffi zienz in der Windkrafttechnologie 
beträgt in China also nur gut 2 %, in Deutschland dage-
gen ca. 25 %. Mit anderen Worten: Ein Blick auf die reinen 
Anmeldungen aller Patente in der Windkrafttechnologie 
überzeichnet die chinesische Innovationskraft enorm und 
unterschätzt die Stärke Deutschlands.

Ostasien: China und Südkorea massiv auf dem 
Vormarsch

Da Ostasien, Nordamerika und Europa mit Abstand die 
höchste Patentaktivität aufweisen, konzentriert sich un-
sere Studie vor allem auf diese drei Regionen. In Ostasien 
ist die große Dynamik in China und Südkorea bemerkens-
wert. Das gerade genannte Beispiel zur Windkrafttech-
nologie sollte keinesfalls den Eindruck vermitteln, dass 
China keine Patentqualität zu bieten hat – das Gegenteil 
ist der Fall: Getrieben von der nationalen Innovations-
strategie „Made in China 2025“, entwickelt sich das Land 
sukzessive von der „Fabrik der Welt“ zum „Forschungs-
labor der Welt“ (Jungbluth, 2015; Bertelsmann Stiftung, 
2020a). Noch im Jahr 2000 war China kein einziges Mal in 
einer Technologie unter den fünf Nationen mit den meis-
ten Weltklassepatenten vertreten. 2010 verfügte es in kei-
ner Technologie über einen Platz unter den drei Nationen 
mit den meisten Weltklassepatenten. Doch im Jahr 2019 
rangierte es bereits in 42 der 58 betrachteten Zukunfts-
technologien unter den führenden drei Ländern. Beson-
ders stark ist China in den Technologiebereichen Umwelt 
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Abbildung 1
Düngemittel
Anteile von Weltklassepatenten

Abbildung 2
5G-Technologie
Zahl von Weltklassepatenten

Quelle: Bertelsmann Stiftung, 2020b.

Quelle: Bertelsmann Stiftung, 2020b.

und Ernährung. Hier fi nden sich die fünf Technologien, in 
denen China das Feld anführt: Recycling, Wasseraufbe-
reitung, Abfallwirtschaft, Biozide und Düngemittel. Am 
eindrucksvollsten ist die chinesische Dynamik bei den 
Düngemitteln (vgl. Abbildung 1). Schwächer ist China hin-
gegen im technologisch sehr anspruchsvollen Gesund-
heitsbereich. Dort befi ndet es sich nur in einer von sieben 
Technologien unter den Top Drei.

Eine ähnliche Wachstumsdynamik wie China, wenn auch 
in einem kleineren Maßstab, weist Südkorea auf. Hier sei 
beispielhaft die Technologie 5G genannt, in der sich vor 
allem der größte südkoreanische Konzern Samsung be-
sonders stark etabliert hat. Bei der 5G-Technologie weist 
Südkorea mit 792 Weltklassepatenten einen für seine 
Größe außerordentlich beachtlichen Anteil von 19 % aller 
Weltklassepatente auf (vgl. Abbildung 2). Zu dieser Stärke 
passen die hohen Wachstumsraten bei Weltklassepaten-
ten in digitalen Technologien aus dem Bereich künstliche 
Intelligenz, Big Data oder Cloud Computing. Insgesamt 
hat sich Südkorea 2019 bereits in der Hälfte der 58 unter-
suchten Technologien einen Platz unter den fünf Nationen 
mit den meisten Weltklassepatenten gesichert.

Japan verzeichnet dagegen – anders als China und Süd-
korea – einen langsamen Abstieg auf hohem Niveau. Im 
Jahr 2000 befand sich Japan noch in 49 Technologien 
unter den drei Ländern mit den meisten Weltklassepaten-
ten, 2019 sind es nur noch 38. Als stärkste Technologie 
Japans ist ganz klar die Elektromobilität hervorzuheben. 
Hier ist Japans Anteil an Weltklassepatenten im internati-
onalen Vergleich mit 41 % am höchsten (vgl. Abbildung 3).

Nordamerika: USA immer noch klarer Spitzenreiter

Die USA dominieren das weltweite Geschehen bei den 
besonders wichtigen Patenten. Sie weisen, unter ande-
rem dank gezielter staatlicher Förderprogramme (z. B. 
der Defense Advanced Research Projects Agency [DAR-
PA], in 50 der 58 betrachteten Zukunftstechnologien die 
meisten Weltklassepatente auf und befi nden sich in den 
verbleibenden acht Technologien auf dem zweiten Rang. 
Diese Werte sollen jedoch nicht darüber hinwegtäuschen, 
dass die USA in manchen Technologiebereichen wie Er-
nährung oder Umwelt massiv Anteile abgeben mussten 
– vor allem an China. Deutlich führend sind die USA aber 
immer noch in den Bereichen Sicherheit und Digitalisie-
rung. Dort spüren sie zwar ebenso die aufkeimende Kon-
kurrenz aus anderen Nationen, können jedoch noch mit 
gut der Hälfte aller Weltklassepatente aufwarten (vgl. Ab-
bildung 4).

Kanada kann aufgrund seiner geringen Einwohnerzahl 
und wesentlich kleineren Volkswirtschaft kaum so hohe 
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absolute Weltklassepatentzahlen verbuchen wie die USA. 
In Relation zu seiner Bevölkerungsstärke ist Kanada aber 
in einzelnen Bereichen, insbesondere bei der Digitalisie-
rung, sehr stark. So weist Kanada z. B. die meisten Welt-
klassepatente pro 1 Million Einwohner in der Technologie 
Quantencomputing auf (vgl. Abbildung 5).

Europa: Gemeinsam oft stark, aber nicht bei der 
Digitalisierung

Deutschland ist die stärkste europäische Forschungsna-
tion. Daran hat sich in den letzten 20 Jahren wenig ge-
ändert. Genau wie Europa insgesamt hat es jedoch in 
einigen Zukunftstechnologien Anteile an Weltklassepa-
tenten eingebüßt. Hervorzuheben ist die deutsche Stär-
ke in den Gesundheitstechnologien. Während Deutsch-
land in keiner Zukunftstechnologie den ersten Platz im 
internationalen Weltklassepatentranking erreicht, liegt es 
siebenmal auf dem zweiten Platz – viermal davon im Be-
reich Gesundheit. Mit dabei ist auch die im Kontext der 
Corona-Krise bedeutende Technologie der Impfstoffe. 
In Bereichen, die als seine traditionellen Stärken gelten – 
wie Industrie oder Mobilität –, ist Deutschland zwar noch 
gut aufgestellt, gleichzeitig aber auch zunehmend unter 
Druck. So hat Deutschland in den letzten beiden Dekaden 
Anteile in Technologien wie dem autonomen Fahren oder 
der Prozessautomatisierung verloren. Jedoch konnte es, 
wie das Beispiel 3D-Druck zeigt, partiell auch Anteile hin-
zugewinnen (vgl. Abbildung 6).

Besondere Schwäche zeigt Deutschland hingegen in 
Technologien aus dem Bereich Digitalisierung. Da diese 
Technologien zunehmend für die Innovationsfähigkeit in 
anderen Bereichen entscheidend sind, könnte sich die-
ses Defi zit auch dort mittel- und langfristig negativ aus-
wirken.

Frankreichs stärkste Technologie ist mit Abstand die Luft- 
und Raumfahrt (vgl. Abbildung 7). Dieses Ergebnis ist für 
die Nation mit einer langen Raumfahrttradition und dem 
Hauptsitz von Airbus nicht überraschend. Fraglich ist 
jedoch, welche Spuren die Corona-Krise in dieser Tech-
nologie hinterlassen wird. Möglicherweise setzt sich da-
durch der starke Abstieg Frankreichs weiter fort: Im Jahr 
2000 war es gemessen an den Weltklassepatenten noch 
in 41 von 58 Technologien unter den besten fünf Natio-
nen, 2019 ist dieser Wert auf zwölf gesunken.

Der Brexit könnte auch für die europäische Innovations-
landschaft nachhaltige Konsequenzen haben. Aus EU-
Perspektive stellt insbesondere die gute Performance 
Großbritanniens in den Bereichen Gesundheit und – für 
europäische Verhältnisse außergewöhnlich – Digitalisie-
rung einen herben Verlust dar. Hinzu kommen noch ver-

Abbildung 4
Digitalisierung
Anteile von Weltklassepatenten

Abbildung 5
Quantencomputing
Weltklassepatente je 1 Mio. Einwohner (2019)

Quelle: Bertelsmann Stiftung, 2020b.

Quelle: Bertelsmann Stiftung, 2020b.
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3D-Druck
Anteile von Weltklassepatenten

Quelle: Bertelsmann Stiftung, 2020b.
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Abbildung 7
Luft- und Raumfahrt
Technologien, in denen Frankreich im internationalen Vergleich über den 
höchsten Anteil von Weltklassepatenten verfügt (2019)

Abbildung 8
Wasserkraft
Platzierungen der Staaten innerhalb Europas mit den meisten Welt-
klassepatenten

Quelle: Bertelsmann Stiftung, 2020b. Quelle: Bertelsmann Stiftung, 2020b.
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Schlussfolgerungen

Aus den Ergebnissen ergeben sich für uns drei Vorschlä-
ge zur Stärkung der Innovationslandschaft in Deutsch-
land und Europa:

1. Europäische und internationale Kooperationen aus-
bauen: EU-Staaten sind in den Zukunftstechnologien 
besonders gut aufgestellt, in denen sie mit anderen 
europäischen Staaten kooperieren (vgl. Abbildung 10). 
Als Einheit kann Europa also mit anderen Weltregionen 
mithalten. Diese europäischen Forschungskooperatio-
nen bringen im Idealfall die guten Eigenschaften von 
Patenten mit dem Open-Innovation-Ansatz überein, 
sodass die Gesellschaft als Ganzes profi tieren kann. 
Auch staatliche Institutionen können bei internationa-
len Kooperationen verstärkt eine tragende Rolle spie-

Abbildung 10
Forschungskooperationen in der EU
Anteil der Weltklassepatente mit Forschern aus mindestens zwei EU-
Staaten (2019) in %

Quelle: Bertelsmann Stiftung, 2020b.
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einzelte technologische Stärken in anderen Bereichen, 
wie etwa in der Wasserkraft (vgl. Abbildung 8).

Europa ist insgesamt, gemessen an seinem Output an 
Weltklassepatenten in Zukunftstechnologien, eine sehr 
heterogene Forschungslandschaft. Normiert auf die Pa-
tente pro 1 Million Einwohner ist die Schweiz deutlich füh-
rend. In Süd- und Osteuropa ist die Forschungsaktivität 
hingegen deutlich geringer als in Nord- und Westeuropa 
(vgl. Abbildung 9).

Abbildung 9
Forschungsaktivität in Europa
Forschungsaktivität gemessen als Weltklassepatente je 1 Mio. Einwoh-
ner (2019)

Quelle: Bertelsmann Stiftung, 2020b.
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und Gesellschaft noch einmal an Relevanz gewonnen. 
In welche Richtung Innovationspolitik und damit auch 
Fortschritt konkret gehen sollen, ist dabei notwendi-
gerweise Teil eines gesellschaftlichen Aushandlungs-
prozesses. Argumente müssen hierfür offen ausge-
tauscht werden, sodass allen Beteiligten mögliche 
Konsequenzen bestimmter Richtungsentscheidungen 
bewusst sind.
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len. In anderen Weltregionen sind diese Akteure oh-
nehin ein zentraler Bestandteil der Innovationspolitik 
(Bertelsmann Stiftung, 2020a).

2. Bessere Anwendung und Kommerzialisierung: 
Deutsch land und Europa verfügen noch immer über 
herausragende Forschungsstandorte. Problema-
tisch ist jedoch zumeist der Transfer in die Praxis. Der 
Schritt in Anwendung und Kommerzialisierung kann 
noch verbessert und die Förderung von Gründungswil-
ligen sollte gestärkt werden. Wichtig ist in diesem Zuge 
auch eine bessere Vernetzung von der angewandten 
Forschung und Entwicklung auf Unternehmenssei-
te mit der Grundlagenforschung an Universitäten und 
Instituten. Hier sehen sich beide Seiten noch zu oft in 
gegenseitiger Bringschuld – mit dem Ergebnis, dass es 
häufi g zu keinen gemeinsamen Aktivitäten kommt.

3. Innovation und gesellschaftlichen Fortschritt verbinden: 
Innovationspolitik sollte sich nicht nur wirtschaftlich, 
sondern in gleichem Maße auch gesellschaftlich am-
bitionierte Ziele setzen (Mazzucato, 2014). Aufgrund 
der Corona-Krise hat die Frage nach der Gestaltung ei-
ner sozialökologischen Transformation von Wirtschaft 
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